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Iltâtanflaltcn ju bcludjcn unb tlcefad« einige «Bcmcrfungcn an«

jubringen.
$lnftajtliaj ter ©urdjfiïljrung bet «Wilitâvorganifation wfrb »en

ter Sommlfpon tic SBünfdjbarfclt einer genauem Sontrole bet

ÏDcitltarppidjtigcn betont, intent fiaj fefjr oleic tet SWllitärpflld)

tigen tafcuidj ciitjicljen, tap pe (bren Slufctitrjalt antern, ab.r

auf ben alten ©tammcontrolcn fcrtgcfütjrt werten müjfcn, well

»on ffjretn neuen SGobnortc fefne 2Jtclbung erfolgt.

Slnläplid) ter ß'agcn über bf«jipllmi<lbrlgc Stuffüljrung »011

öoltatcn, tâtt e« tfe (*>cminifpon für ganj gerechtfertigt, top
folajen Srfajcfnungcn mit allem SJcartjbrud entgegengetreten werbe,

nur wurte »on ftjr glciajjcltig ber SBunfd) laut, taf! attefj ©et«

ten« ter mllltärifajen SBorgcfcjjtcn ben Untergebenen mit meljr

Jldjtung begegnet weite, a'.t ti tem Sßeriieljmcn nad) l)ie unb fca

ju gcfajcbcn pflegt, unt taf) ungcjlcuicntc ober gar btlciblgcntc
9!cbcn«aiten unb gtuïjc au« tem 3nftruclf on«» ortrage mebr unt
mebr »crfajwlntcn mögen. (St wirb aud) tic« jur gorberung
ter Sldjtung »or ben «Borgefcjjtcn unb jur ©iüjlplln ter ©oloaten

mit beitragen.

©Ie (Sommiffion bob ferner anetfennenb ble Sbätigfeit ba*

freiwilligen cltgcnöffifojcn ©djlcpoerdnc (beren Im 3afjre 1877

1356 mit 56,982 SWitgtictcrn beffanten, fowie ber Dfpjler«« unb

ltittcrofpjler«»crcinc) fjeroor.

— («Der mitttärifdje Smpfjwang) wfrb In ber „53ü*

tad)'©lct«toifcc Sßcajcn-3eftung" jum ©egenftanb efner längern
«Bcfprcdjung gcmaajt. Sn genanntem SBlatt fpridjt paj Jpcrr

ÎJÎatlonaltatfj Dr. med. ©djcudjjer u. a. folgcnbcrmojjcn au«:
„Sn granfreidj fit ter Smpfjwnng »or tem îlajt unb ber ÏWaajt

ter SBatjTtjrft unb ter ®i fanning gefallen, fn SngLinb Pcljen

£unbcrttaufcnbe gegen ten âwang auf bem Ärlcgäfttp. Sn
©eutfdjlanb wirb ter 9teldj«tag, weldjer »or wenig Safjrcn ten

Smpfjwang mit ganj geringer iWcfjrfjclt cingefüfjrt fjat, wfeber«

bott um Slbfdjaffung bepütmt unb e« wanft ta« SaftcH tet «Ben

tfjefblger tc« «Dogma'«. Sit ®laru« bat ta« SSoIf In offener

8anb«gemcinbc »or einigen fahren ten Smpfjwang abgefajafft,

ofjne paj tjeute nad) tcmfclben frgenbwfe jurüdjuferjnen. — ©er
Smpfjwang mufj auaj an antern Drten fort; temi auf tie ©auer
wirb pd) ta« «Bolt »on bcrjcnlgen Soglf faum ju Stwa« jwfngen
laffen, weldje auf ber einen ©cite, mft malcrlfrfj utngcfcbtagencm,

liberalem ÜJcäntcldjcn, ble Sottcrle »erurtfjcitt unb »erbietet unb

auf ber anbern ©cite fagt: ©amlt tu nidjt »ie (leidjt einmal

»on felbft mebr ober weniger frant wirp, mußt tu bid; fünp«

lid; fidjer franf madjen taffen unb Idj bin geimpft,
fomit »o r 5ß oefenanpe cfung fidjer, tamltlajabcr
bte $oden nfdjt »on ttr befomme, mufjtbubfdj
audj Impfen taffen. @« (P unbegrelflfdj, wie ta« SBolf Pdj

auf tfe ©auer einen fo argen eingriff ber ©taatSmctljin in tie

petfônlidje greibeit gefallen läfjt, wäljreno j. S3, ber ©djule tie
gcrlngPc fôrpeilfdje Südjtijung untetfagt Ip unt fonp eine nod)

fo gcringfüglfie fctnbfelfge ffictüfjrung eine« SDÎeitfctjcn af« itjät«

lidje «Bcfdjlmpfung, eine mit StrbeitSitnfäbigfeft »erbunbene nl«

Äorperoerttljung bcPtaft wltt. — ®erabeju ctPaunlldj IP c«

aber, bap tfe jungen SJtânner, wefdje at« «Bateitanb«»crlf)cltlger
in btc Slrmee treten, pd) ten fredjen Slngriff tc« Smpfcr« in

ifjre greibeit unb ©cfuntfjclt lammSgebuIbfg gcfatlcii taffen, jurnal
tic «Kflftâtimpfung gat feinen gcfejjfldjen 33obcn fjat, fonbern

weiter nfajt« fft, at« eine »om «Bunbc«ratf)e bcpätlgtc «Borfdjrfft
tc« eibgenofftfdjen Dbcrfdbarjte«, baju bepimmt, ber obllgatorlfdjen
5Jtc»acdnation (SBieberfmpfung) im reifem Sllter ben «Boten ju
ebnen. — SBcIl trr SMrut tutdj tic Smpfung franf unb cm«
jterunfäfjig würbe, man aber im ©IenPe Sage unb ©tunben ju
gcfc^Ildjcn Scipungcn ju Dfatfje fjatten mup, fo wirb Ifjm burdj
eine cfnfadjc «Berortnung sorgcfdjrfeben, ein Smpfjeugnlp In ben

©fenP ju bringen. SBie fann er jebodj anter« biefc« Scugnlfj

crtjalten, af« burdj Smpfung auper ©fenP, affo im «Brioatteben

— ©a aber ade ©djweijcr »or bem ©cfefce gleidj pnb, (ann

eine clnjclnc •JlltcrSflaffc ber «Bürger jtt etwa« gcjwungen werben,

wa« man ben antern nidjt ju bieten wagt? ©ic 3tü(j<

llcfjfclt ber Smpfung wirb angejwcffclt, tic ©djätlidjfcft ber«

felben (P Pajer, nld)t«beftowcniger Ijalten blc ffiefjorben ten Smpf«

jwang nfdjt nur aufredjt, fonbern Pc fütjren ifjn auf gcfifcwibtfge

SBeife fogar ein, wäfjtenb ein cinfdjldjligcr SJtann fagen wütbe,

fo lange bie ®elct)ttcn barüber Prellen, ob mein «Bein cfgcntlldj
audj franf fei, lap Id) mir baêfelbe cinPweilcn nidjt abfdjnelten.
©a« wäre £o,tif. ©Ie Slufredjtljaltung bc« Smpfjwange«, nament«

Haj In ber Slrmce, Ift Snconfcqucnj, Unredjt, SBiftfür."
©1' wclt.'rc SluSfüfjrung fjalten wfr nidjt für angemeffen, fjlcr

ju re»rotuj(ren.
— (Sin Circular be« Dberf tic g«commiffär«.)

©a« eibg. DbcrfrlcgCcouimlffarlat Ijat paj »ctanlapt gefeljen, bfe

«Bcrnsaltungêofpjtctc ber SJillltarfajitleii unb Sutfe barauf auf«

metffam ju madjen, tap nad) ber neuen EJiclfeorbnung »om

27. SÄärj 1878 ten einjeln tclfenbcn tUftlltär« für ten ein.
nutung««, bcjfcf)ung«wcife entlaffitngälag ©olb unb 93ctpjlcgung

ju »crabfolgcn ip,- ebenfo (fl benfelben blc SRcifecntfttjäcigung

»om Jpauptotic be« Söcjltfe« ober SImtc«, in wcfdjcm tiefefben

wefjnen, bi« nadj tent ©ammclpfaffj ju »ergüten, Immerhin unter
Slbjug ber ctPen 20 JtUometer. @« fdjefnt, tap tiefe «Borfdjrfft
In Icjjtcr 3cit »iclfadj auper Sldjt getaffen worben ip.

©OtOtlJUtn. (ferret. S r o g »on DIten, feit 25 Safjrcn
In fraiijöpfdjeii ©leiiften unb mit tem ßrcuj ter Sfjrenlcgien

teforltt, tjat nadj bem „Didier Sagbtatt" enblidj tfe Slnerfennung

gefunben, tie Iljn fnsbefonber« für feine tapfere Haltung In ber

©djlaajt »on SEBörtt) gebüfjttc. ©crfclbc fp jum 23ataf(lon«d)ef

beförbett wotben. ©abet würbe er gleidjjeitig jum 25. Sinien«

SJicgimcnt nadj Sfjcrbourg »eifert.
Starali. («Bel ber «Bcrpclgcrung ber Saoallerie«

pferbe), weldje fürjlldj flattfanb, fjat pdj tine ©umme »on

37,000 gr. über bte ©ajajjung ergeben.

21 a g i a n b.

Oîufjlanb. (©Uberne trompeten.) ©Ic Sapferfeit
ter rufpfdjen SRegimenter Im Sütffnftlegc bat fn gewiffen Soffre«

tbbefotjnungen faifctlfdje Stncrf ennung gefunben, »cfdjc ten SJÎcgl«

mentent al« folaje ju Sljeil geworben pnt, unb In ffleorg««ga(j«

nen, ®corg«=©tanbarti*n unb plberncn ®corg««ïrompctcn be«

Pefjen. ©le ®corg«>gafjncn fjaben tfjcif« ble Sluffajrift: „gür
Slu«jcld)nung Im ïurfcnfrlege 1877-1878", tfjeif« Sluffajrlften,
tie pd) auf einjefne Slffaiten bejlcfjen, in tenen pdj tic Stuppen«

tfjeile befonber« tjersjorgettjan fjaben, j. 33. für tic Slnnabme »on

Sowafc, ben 22. Slugup 1877; für Slblowa, ben 24. SfuguP 1877;
für «Bfcwna, ten 28. Sftooembcr 1877. ©le ben SaoaHcrle«

Sftcglmentern »etlfcfjcncn ©tanbarten fütjren tfjeil« ebenfall« bfe

allgemeine Sluffajrift : „gür Slu«jciajnung fm Sütfcnfrlege 1877
bi« 1878", tbeil« fpcjlvOcrc Sluffajrlften, j. S3. : „gür ben jwef.
maligen Uebergang über ben «Balfan 1878" ; tiefe ©tanbartc fft
nur jwei 5iegftnentcrn »etllctjen Worten, tem Slfttadjan'fdjen

©ragonerrcglment te« ©refjfürpen Stlfolau«, unb tem 26. ©on'«

fdjen *Sofan\*ntcglmcnt. 33cl anberen 9tegfincntern, bie bereit« im
S3ep*jc »on ®eorg«fafjncn ober ©tanbarten waren, pno nur neue

Sluffdjiiftcn fjinjugefügt wotben, j. S3, tem' SRocfaulfdjen Selb«

garteregiment für blc etnnafjme Sftrfanopct«. ©ifberne

©t. ®.*org«'Srompctcn wurten »crlfcfjcn für ben ©onau«Ueber«

gang bei ©ipo», für blc ©d)lpfa««Bcrlt)elblgtttig, 5j!ewna-©d)ladjten
unb iBalfansgorcirung.

SSerfujiebeneg.
— (©er S3allanübergang bc« ©eneral ©urto

Im ©ecember 1877.) ©cr „rufpfoje Sn»afltc" »eröffent«

fldjt ben SSapport bc« ©eneralabjutanten ©citerai ©urto über

ben SBalfanübergang be« ÏBcpcorp« nnb über bfe «Bcfejjung »on

©oPa. ©er Dtapport ip battrt »om 28. *) ©ecember unb

tautet :

SJtaajbcm fdj brei Snfantcrlcblolponcn jur «Bcrpäifung erhalten,

tenen fd; nur einen Sag Uiufje »ttgönnte, unb itadjbsm Idj jetem

Slrmcecorp« Swlebact bi« für ben 20. ©ecember elnfdjlicplld)

batte auStfjctlen taffen (b. b- $xo Sag unb Äopf ein «fjfunt),

*) ©le ©aten ftnb pet« in rufftfdjer Seftredjnung angegeben,

weldje nadj ber unfrlgen um 12 Sage jurüd ip.
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lltZranstaltcn zu bejuchcii und diesfalls cinigc Bcmcrkungcn

anzubringen.

Hinsichtlich dcr Durchführung dcr Militärorganisation wird vcn

dcr Commission dic Wünschbarkcit cincr gcnaucrn Contrôle dcr

Militärpflichtigen betont, indcm sich schr viclc dcr Mtlitärpflich
ttgcn dadurch cnizichen, daß sie ihrcn Aufenthalt ändern, ab,r

auf dcn alten Starnnrcontrolcn fortgcskhrt werden müsscn, weil

von ihrcm neucn Wohnorte keine Meldung erfolgt.

Anläßlich der K'agen übcr disziplinwidrige Aufführung »on

Soldaten, hält es die Commission sür ganz gerechtfertigt, daß

solchen Erscheinungen mit allem Nachdruck entgegengetreten werde,

nur wurde von ihr gleichzeitig dcr Wunsch laut, daß auch Scitene?

der militärischen Vorgesetzten den Untergebenen mit mchr

Achtung begegnet werde, a!S es dem Vernehmen nach hie und da

zu geschehen pflegt, und daß ungeziemende oder gar beleidigende

Redensarten und ffiüchc aus dem Instructions»ortrage mchr und

mehr verschwinden mögen. Es wird auch dicS znr Förderung
der Achtung vor dcn Vorgesctzten und zur Disziplin dcr Solcaten
mit beitragen.

Dte Commission hob ferner anerkennend die Thätigkeit der

freiwilligen eidgenössischen Schießvereine (deren Im Jahre 1877

1356 mit 56,982 Mitgliedern bestanden, sowie dcr Ofsizicrs- und

UntcrofsizicrSvercine) hcrvor.

— (Der militärische Impfzwang) wird in der „Bü-
lach'DiclSborfer WcchcN'Zeililng" zum Gegenstand einer längcrn
Besprechung gemacht. Jn genanntem Blatt spricht sich Herr
Nationalrath Or. rrrscl. Scheuchzer u. a. folgendermaßen auS:

„Jn Frankreich tst dcr Impfzwang vor dem Ltcht und der Macht
der Wahrheit und dcr Erfahrung gefallen, tn England stchen

Hunderttausende gegcn dcn Zwang auf dcm Kriegsfuß. Jn
Deutschland wird der Reichstag, welcher »or wcnig Jahrcn den

Impfzwang mit ganz geringer Mehrheit eingeführt hat, wiederholt

um Abschaffung bestürmt und es wankt das Castel! dcr

Vertheidiger des Dogma's. In GlaruS hat das Volk in offener

Landsgemcindc vor einigen Jahrcn den Impfzwang abgeschafft,

ohne sich heute nach demselben irgendwie zurückzusehnen. — Der
Impfzwang muß auch an andern Orten fort; denn auf die Dauer
wird sich das Volk von derjenigen Logik kaum zu EtwaS zwingen

lassen, wclche auf dcr cinen Scite, mit malerisch umgeschlagenem,

liberalem MZntelchcn, die Lotterie »erurthcilt und verbietet und

auf der andcrn Scite sagt: Damit du ntcht Vielleicht einmal

von selbst mchr oder weniger krank wirst, mußt du dich künstlich

sicher krank machen lasscn und ich bin geimpft,
somit »or P ockcnonsteckung sicher, damit ich aber
die Pocken nicht »on dir bckomme, mußt du dich
auch impfen lassen. Es ist unbegreiflich, wie das Volk sich

auf die Dauer einen so argen Eingriff dcr Staattmcdtztn in die

persönliche Freiheit gefallen läßt, während z. B. der Schule die

geringste körperliche Züchtigung untersagt ist und sonst eine noch

so geringfügiae feindselige Berührung eines Mcnschcn als thätliche

Beschimpfung, etne mit Arbeitsunfähigkeit verbundene als

Körperverletzung bestraft wtrd. — Geradezu erstaunlich ist cê

aber, daß die jungen Männcr, wclchc als VateilandSvcrthctdiger
in die Armee treten, sich den frechen Eingriff dcê JmpfcrS in

ihre Frcihcit und Gesundheit lammsgeduldig gefallen lasscn, zumal
die Miliicirimpfung gar keinen gesetzlichen Boden hat, sondern

weiter nichts ist, als etne vvm Bundesrathe bestätigte Vorschrift
des eidgenössischen Oberfeldarztes, dazu bestimmt, der obligatorischen

Revaccination (Wiederimpfung) im reifern Alter den Bodcn zu

ebnen, — Wetl der Rckrut durch dic Impfung krank und crer-

zierunfähig würde, man aber im Dicnste Tage und Stundcn zu

gesetzlichen Leistungen zu Raihe halten muß, so wtrd thm durch

eine einfache Verordnung vorgeschrieben, ein Jmpfzeugniß in dcn

Dienst zu bringcn. Wie kann er jedoch anders dieses Zeugniß

erhalten, als durch Jrnpsung außer Dienst, also im Privatleben?

— Da aber alle Schweizcr »or dem Gcsetze gleich sind, kann

eine einzelne Altersklasse dcr Bürger zu etwas gezwungen werden,

was man den andern nicht zu bieten wagt? Die Nütz»

lichkeit der Jrnpsung wird angezweifelt, die Schädlichkeit

derselben ist sicher, nichtsdestoweniger halten die Behörden den Impfzwang

nicht nur aufrecht, sondern sie führen ihn auf gesetzwidrige

Wcise sogar ein, während ein einschichtiger Mann sagen würde,
so lange die Gelehrten darüber streiten, ob mein Bein eigentlich

auch krank sei, laß tch mir dasselbe einstweilen nicht abschneiden.

DaS wäre Lo,i!k. Die Ausrechthaltung des Impfzwanges, namentlich

in der Armcc, ist Jnconscqncnz, Unrecht, Willkür.»
Die weitere Ausführung halten wir nicht sür angemessen, hier

zu revroduziren.

— (Ein Circular deê Oberkrie gêcommissârs.)
DaS etdg. OberkriegScommissariat hat sich veranlaßt gesehen, die

VcrroerltungSoffiztcre der Mtlitärschulen und Curse darauf
aufmerksam zu macheu, daß nach dcr neucn Nciseordnung vom
27. März 1878 den einzeln reisenden Militärs für den Ein.
rücklings-, beziehungsweise Entlassungstag Sold und Verpflegung

zu verabfolgen tst; ebenso ist denselben dic Ncisecntschädigung

vom Hauptortc des Bezirkes vder Amtes, tn welchem dieselben

wohnen, bis nach dem Sammelplatz zu vergüten, immerhin untcr
Abzng der ersten 2« Kilometer. Es scheint, daß diese Vorschrift
in letzter Zcit vielfach außer Acht gelassen wordcn ist.

Solothurn. (HerrEd. Trog) von Oltcn, fett 25 Jahrcn
tn französischen Diensten und mit dem Kreuz der Ehrenlegion

dekorirt, hat nach dem „Oltner Tagblatt" endlich die Anerkennung

gefunden, die ihn insbesonders für seine iapferc Haltung in der

Schlacht von Wörth gebührte. Derselbe ist zum BataillonSchef
befördert worden. Dabei wurde er gleichzeitig zum 25. Linien-

Regiment nach Cherbourg verseht.

Aarau. (Bei der Versteigerung der Cavallerie-
pfcrdc), welche kürzlich stattfand, hat sich eine Summe »on

37,ö()<) Fr. über die Schätzung ergeben.

Ausland.
Rußland. (Silberne Tromxeien.) Die Tapferkeit

der russischen Regimenter tm Türkenkrtege hat in gewissen Cvllcc-

tivbelohnungen kaiserliche Anerkennung gefunden, wclche den

Regimentern als solche zu Thcil geworden sind, und in Georgs-Fahnen,

GeorgS-Stondarten und silbernen GcorgS-Trompcten
bestehen. Die GcorgS-Fahncn haben theils die Aufschrift: „Für
Auszeichnung im Türkcnkriege 1877-1873", iheils Aufschriften,
die sich auf einzelne Affairen beziehen, in denen sich die Truppentheile

befonderS hervorgethan haben, z. B. für die Einnahme von
Lowatz. den 22. August 1377; für Ablowa, den 21. August 1377;
für Plewna, den 28. November 1877. Die den Eaverllerie-

Ncgimentern verliehenen Standarten führen theils ebenfalls die

allgemeine Aufschrift: „Für Auszeichnung im Türkcnkriege 1877
bis 1873", theils speziellere Aufschriften, B. : „Für den zwei,

maligen Uebergang üb:r den Balkan 1878" dicsc Standarte ist

nur zwei Regimeniern verliehen worden, dem Astrachan'schen

Dragonerregiment teS Großfürsten Nikolaus, und dem 26 Don'-
schcn Kosackenrrglmcnt. Bci anderen Regimentern, dte bereits im
Besitze von GeorgSfahnen oder Standarten waren, sind nur neue

Aufschriften hinzugefügt worden, z. B. dem Moslemischen Leib-

gardercgiment sür die Einnahme Adrianopels. Silberne

St. G:orgS-Trompetcn wurdcn vcrlichcn für dcn Donau-Uebergang

bei Sisto», für die Schixka-Vcrtheidignng, Plewna-Schlcrchten
und Balkan-Forcirung.

Verschiedenes.
— (Der Balkanübergang des General Gurko

tm December 1877,) Der „russische Invalide" veröffentlicht

den Rapport des Gcncraladjutantcn General Gurko über

dcn Balkanübergang des WestcorpS nnd über die Besetzung »on

Sosta. Der Rapport ist dattrt vom 23.*) December »nd

lautet:
Nachdcm ich drei Infanteriedivisionen zur Vcrstäikung erhalten,

denen ich nur cincn Tag Nuhe »ergönnte, und nachdem ich jedcm

Armeecorps Zwieback bis für dcn 20. Dcccmber einschließlich

hatte austheilen lassen (d. h. pro Tag und Kopf ein Pfund),

*) Die Daten sind stet« in russischer Zeitrechnung angegeben,

welche nach dcr unsrigen um 12 Tagc zurück ist.
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entfdjtoj) fdj midj ben Söallaiiübergang am 13. ©ecember ju be«

ginnen.
JDcetn Dperatfen«ptan war folgenber: 3ntcm Idj einen Rarfen

Sruppenfdjlcler »or ber »ecfdjanjtin türfifdjen SBoptlon »on

Slratfonaf (18 km (ütöpUdj Difljanié) jurüdttep, tlrlgfttc Iaj

tic ^auptcolonnc In tie Sbene »on ©opa, um ten SRüdjug«wcg

©djafir SBafaja« auf tiefe ©tabt abjufajnefcen, unb fdjidtc eine

antere Solonne auf ben Unten glügel unferer »crfdjanjlcn ©tcl>

fung, um bfe Slufmciffamfeft ber Surfen »on ber waljrcn SRiclj«

tung, tn ber ba« ©ro« unferer ©treltttäfte »orrüden foUte, abju«

Icnfcn.

golgenbe« war ber SBeg, ber für ben ÜJfatfd) ter $auptcotonnc

gcwäfjlt war : pc fotlte »on SSratajcfd) (23raccp, 4 km fütweftlid)

Dtffjanié) abtüdtn uno ber Sfjauffce folgen, barauf 6 SBcrp (km)
»or «Babatonaf (15 km füböftlfdj Diffjanfé) ifjren SBeg redjt«

burd) ben «Bap nefjmen, wefajer in ba« Sljal »on Surtat (16 km
fücwcpilttj Drffjanlé) füfjrt unb »on ba 4 SBcrp »or SBotop pdj
tint« wenben, abermal« ein ©cplée pafpren unb fn ba« Sfjat
»on ©opa bei SRjcgofooo (10 km wcftlid) Slrabfonal) tcboudjiren.

— ©cr SBeg, wetdjen ble redjte Solonne »erfolgen follte, ging

»on Sratdjcfd) au«, fùfjrte ben ©erg Umurga« (ca. 15 km. weft«

lief) Dtffjanié) bl« jum ©orfe Sèlla*»«, ©a c« aber Infolge bc«

©djneefatl« unmöglidj geworben war »on Umurga« nadj 3é'.ia»a

fjcrabjuftclgen, fo wäljltc tic Solonne ben SBeg burdj ba« Sbal
»on Sutiaf, »on wo pc paj auf Smanica (25 km öftlid) ©opa)
blrlgirte, naajbeut pe SJotop pafprt fjatte. — ©ie tinte Solonne

enblidj fodte ftd) »on Stropot au« über «Babagora Ijfnter ©djan«
bomtif bltigftcn, um tort tie Surfen ju beunruhigen unb »on

ba In ba« Sbal »on Slatltfa (3latfca) bei «Bouncoo ober SMtrfooo

(10 bejw. 15 km füböpilcf) Slrabfonaf) binabfteigen.

Slupcr bem Jpaupttruppetifdjltfer bei Sfrabfonaf unb ben brcl

ÜÄavfdjcofonnen würbe ein jwefter Siuppenfdjicicr gegenüber

Slatltfa fn ber »etfdjanjten ©tclfung, welaje ba« ©etadjement
be« ®cncratS3rof befefct fjatte, getaffen. ©Icfcr ©djlcicr jog ble

Slufmerffamfeit ber tüififdjen Sruppen, weldje Iljm an Sarjt weit

überlegen waren, auf pd) unb fdjwädjte ©djafir SBafdja« Sfrmce

fm Sljal »on Äomartfa (Äomarc! bidjt bei Slrabfonaf) bebeutenb.

Jpauptfääjlid) würbe ble Slufmcrffamfeit ber türfffajen Sruppen

burdj tic ©prengungSatbeitcn abgeteuft, weldje mefjrere Sage

tjlntetelnanbcr »ctmittclp ©mtatnit bcfjuf« SRIoellfrung ber ©trape
»»tt Stropol nadj bem ©cplée »on Slatltfa auägcfüljrt würben.

— ©djlleplidj mupte id) nodj einen trltten ©djlcicr gegenüber

ber SBcptlon »on 2utlfo»o (fiutifow, 10 km norbwcpila) Drfbanlé)
faffen, welaje ble Surfen bamal« nodj befcjjt fjlcltcn. — @o war
ba« ganje Slrmcccorp«, weldje« meiner güfjrung an»crttant war,
in bref Solonnen unb bref Sruppcnfdjlcier clngctfjcltt, wa« ader«

blng« ten ganjen ©ang be« au«jufüljrcnben SÜRanöscr« »erwfdîl«
ter uno fajwieriger mad)tc.

©le Sßertljeilung ter Stuppen auf blc Solonnen war folgcntc:
bie Jpausicolonne unter bem ©encratfieutenant Äatalcl bepanb

an« ben ©arteregimentern SBreobraJenäf unb 3*?mallom, ber ©urte«

Sàgcrbrlgatc, ber ganjen 3. ©arbe«3nfantcrictl»ipon unb bem

Äoatowfdjen SReglment »on ber 31. 3nfantctleb(»lpon. Sin

Slrtiactfe fjatte ble Solenne bie 1., 3. mib 6. «Batterle ber

1. ©arbebrtgabc, efne Satterfe ju »ter ©efdjütjcn »on ber 3. «Bri«

gäbe unb ble 8. ©onfdje Äofacfenbattette. Äeine biefer «Batterien

war »olljäbllg, bodj fjatte fd) «Bcfcfjt gegeben nur blc bcPen SBfette

mitjuncfjmen ; fo waren e« Im ganjen 44 ©efajüjje. ©le Sa«

»allerle ber ^iauptcotonne bepanb au« ter faufapfäjen Äcfacten»

brigate unb bem ©ragonetregimcnt StPradjan ; im ganjen 16

©fotnlen tcjw. S«cabron«. ©le §auptcolonne jätjlte temnadj:
31 «Bataillone, 16 Sêcabron« unb 44 ©efajüfce.

©le redjte Solonne unter bem ©enerallleutenant SBcllamlnow

bepanb au« bem Sambowfdjen unb SBenfafdjen SRegiment ber

31. 3nfantcrlcti»lpon, ber 1. unb 2. «Brigate ter 2. ®atte«Sa«

»allerlcbiolpon unb ber 2. unb 5. icltenben ©artebatterfe; Im

ganjen 5 «Bataillone, 16 Sêcabron« unb 8 ©efdjüfce (ein «Ba»

taiflon be« SBenfafdjen SRegfment« war mit einem befonberen Sluf«

trag jurücfgebtleben).

©le linfe Solenne enblidj unter bem ©enetalmajor ©anbe»ltlf,
beftanb au«3 ber 2. «Brigate ber 3. Snfautctiebtolßon unb bem

SReglment SBoronefaj mit einer -«Batterle ju 4 ©rfdjüfccn bet

31. Slrtiacrlebrigabe, ter 19. ©onfdjcn Äofatfenbatterlc tint tern

3cfciterino«(awfd)cn ©ragontrregfment ; (m ganjen 9 «Bataillone,
4 S«catrcn« ttnb 12 ©cfdjufce.

©er ^aupltruppcnfajfelcr in unferer »cifajanjtcn ©teHung war
buraj ta« SJÌcgtmcnt ©cmenow unb blc ®ar*ccjâgcr unter bem

S3cfcl)lc ®r. Äönlgf. Jpctjcft be« sfrinjen »on Dltcnburg gebilbet;
pc befehlen blc Sfjoptlon ôplid) ber Sljauffcc. ©le 2. ©arte«

Snfanterlctbipon (mit Sluanatjmc te« ©rcnatlcrrcgintent«) unter
bem «Befehle tc« glûgclatjutantcn ©encrai OJrafen ©djuwalow II.
panb mcftltdj ber Stjauffee fit SBopifon unb eine «Btlgabc ber

5. ©iuipon panb In SReferoe auf ber Sfjauffec. ©ic Slrtiflerie
beftanb au« 3 «Batterien ber l.®arbc«3lrtltlcr(ebrigate unb 4®e<
fajüfscn ter 16. reftenben «Batterie. 3m ganjen ftanben b,ier

26 «Bataillone une 52 ©efdjüt-jc
©er ©ajtclcr »or Slatltfa unter bem fBcfcljl bc« ©enerat

à la suite ©r. SDìajcftàt bc« Äaifer« ©cncralmajor «Brot beftanb

au« bem ©arbc«@rcnatlcrrcglmciit, 6 Sompagnien te« SRcu«

3ngtlfajen SRcgiment«, 2 ©efajütjcn ber 19. ©onfdjcn Äofartcn-
batterle unb 2 ©fotnlen ter gcmifdjten Äofadcnbrigabc ; im ganjen
5'/2 'Bataillone, 2 ©fotnlen unb 2 ©efajüfce.

©cr @d)(cler »or îutffooo enblidj unter bem ©cncralmajor
SBoajftonoi» bepanb au« einer S3tlgabc ter 5. 3nfar.tcrictl»lpon,
3 gupbatterlen ter 5. Slrtlllcrlebrlgatc uni! ter 3. SJrtgacc ter
2. Sauallctietblpon mit 6 ©cfdjü^cn ter 3. reftenben (Satte«

battetfe. 3m ganjen 5 «Bataillone, 8 S«catron« unb 30 ©c«

fdjüjje. Sin «Bataillon bc« Slrdjangclfdjcn 3nfantcticreglmcnt«
war nadj Umurga« entfaubt, um tte ©trape nad) Sablanlca

(20 km fütweptldj Drftjaiiié) ju befejjcn unb um at« ©djlcicr
gegenübet ben Sütfen ju bleuen, weldje tjier ©teflung genommen

tjatten.

SRadj ben SJÌadjrfdjtcn, weldje man beim ©eneralftabe te« Sorp«

am 10. ©ecember über ben geinb batte, waren ble türtifdjen
©treitfräfte folgentetmapen »crtljcitt : 45 Sabur« befanben pd)

fit bem Stjafe unb in ben «Betfdjanjungen »on Äomartfa; in

Slatltfa waren 10 bl« 15 Sabur«, In ber SBoptlon »on£utlfe»o
6 bl« 10 Sabut«, um ©opa unb auf ten ©trapen »on «Bitot

unb «Bcifouajj ungcfätjr 12 Sabur« ; im ganjen 72 bfe 80 Sa«

bur«. ©Idjcre SRadjiidjtcn über tic Sal)! ber ©c(d)û(}c fehlten.
Slm 13. ©ecember In ader grülje begann blc SlufJfüfjruiig

unfere« lliitetncljmcn«.
©le Ajauptcolonnc niarfajtrte in bret Sdjelon« :

Sloantgarbe: ©encralmafor SRauaj.

SRegiment SBteobrajenêf »on ber

„ 3«ntailow ©arbe.

©arbc«3ägcrbrigabe,

SRcgiment ÄoSlow.

Stpt« Sdjelon: ©cncralmajor Äuitow.
SBolljniilfdjeß ®atbcrcglmcut.
©t. Sp.tctêburgcc ®artcgrcnailctc.

3t»efte« Sojcloii : ©cncralmajor SBljllefoptjow.

Sittfjauifdjc« ®artcrcgiment.

Äcf«f)olutct ©atbegrenaticre.
©Ie fautapfdjc Äofadenbrlgabe marfdjlttc mit ter Sloantgartc

be« ©encrai SRauaj unb ba« Sipradjanfdje ©ragoncrteglmcnt mit
bem Sdjelon bc« ©enerat Äurlow.

©trapen gab e« nidjt in ber SRidj'.iing, welaje tie ^iauptcolonnc

elnfajlagen follte. 3nMge beffen waren fajon am 9. ©ecember

ba« SReglment SBtcobraJtnff unb Irei Sompagnien be« ©atte«

©appeurbatatllon« abgefdjldt, um einen SBeg ju baljncn. ©Ic

Slu«füfjruttg blefer Slrbeiten war tem Dberft ©fafon, glügel«

atjutanten tc« Äaifer« unb Sommanbcur bc« ®arbcs©appeur>

bataillon« anoertraut. ©lefe Sruppen bradjten nad) mcfjtcrcn

Sagen ber anfttengenbften Slrbeit, blc anfang« In tiefem ©äjmut},

tatauf bei emppiiblldjer Äätte auägcfüljrt wercen mupte, einen

jfcmtlcfj guten SBeg ju ©tante, ©ie SRidjtung tiefe« neuen

SBege« fjatte ter Dberftlleutcnant »om ©eneralftabe ©ta»ro»«f»

angegeben, wefdjer cine SRelbc ter »orjüglidjften SRccogncäjIrungen

ausführte, wobei er pd) felbp bf« in ba« Sljal »on ©opa mitten

tn ble tfajerfcfpfajen SBorpoftcn wagte, ©iefe Strbctten te« Dberft«

lieutenant ©ta»roo«f» bleuten al« «Bap« bel ter SBafjl ber »on
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entschloß ich mich den Balkanübergang am 13. December zu

beginnen.

Mein Operationsplan war folgender: Indem ich einen starken

Truppcnschleier vor der verschanzt,n türkischcn Posttion von

Arabkoncrk (18 Km südöstlich Otthanis) zurückließ, ìirigirtc ich

dic Hauptcolonne ln die Ebene von Sosia, um den NückzugSwcg

Schakir Paschas auf dicse Stadt abzuschneieen, und schickte eine

andere Colonne auf den linken Flügel nnserer »crschanzlcn

Stcllung, um dte Aufmerksamkeit der Türken von dcr wahrcn
Richtung, in der das Gros unserer Streitkräfte vorrücken sollte,

abzulenken.

Folgendes war der Weg, der für den Marsch der Hauptcolonne

gcwählt war : sie sollte von Vratchcsch (Vraccsi, 4 Km südwestlich

Orlhaniö) abrücken und der Chaussee folgen, darauf 6 Werst (Km)
»or Babakonak (15 Km südöstlich Oikhcmiê) ihn» Weg recht«

durch den Paß nehmen, welcher in daê Thal »on Curiak (16 Km

südwestlich Orkhanlö) führt und von da 4 Werst vor Potop sich

links wenden, abermals ein Dcsilöe passiren und in das Thal
vvn Sosia bei Njcgvsovo (10 Km westlich Arabkonak) debouchiren.

— Der Weg, wclchcn dte rechte Colonne verfolgen sollte, gtng

von Brotchcsch aus, führte den Berg Umurgas (ca, 15 Km. westlich

Orkhaniey bis zum Dorfe Jöliava. Da c« aber infolge des

Schneefalls unmöglich geworden war von Umurgas »ach Jöliava
herabzusteigen, so wählte die Colonne den Wcg durch das Thal
von Curtak, von wo sie sich auf JlcSnica (25 Km östlich Sosia)
dirigirte, nachdem sie Potop passirt hatte. — Die linke Colonne

endlich sollte sich »on Etropol aus über Babagora hinter Echan-
dornvk dirigiren, um dort die Türken zu beunruhigen und »on

da in da« Thal von Zlatitsa (Zlattca) bci Bounrvo vder Mtrkovo

(10 bezw. 15 Km südöstlich Arabkonak) hinabsteigen.

Außer dem Haupttruppenschleier bet Arabkonak und den drei

Marschkolonnen wurde cin zweiter T'uppenschîeier gegenüber

Zlatitsa in der verschanzten Stellung, welche das Détachement
deS Gencral Brök besetzt hatte, gelassen. Dieser Schleier zog die

Aufmerksamkeit dcr türkischen Truppen, wclche ihm an Zahl weit

überlegen warcn, auf sich und schwächte Schaktr Paschas Armce

tm Thal von Kornartsa (Komarci dtcht bei Arabkonak) bedeutend.

Hauptsächlich wurde die Aufmerksamkeit der türkischen Truppen
durch die SprengungSarbeitcn abgelenkt, welchc mehrere Tage

hintereinander »ermittelst Dynamit bchufs Nioelltrung dcr Straßc
von Etropol nach dem Desilöe von Zlatitsa ausgeführt wurden.

— Schließlich mußte tch „och etnen drittcn Schlctcr gcgcnübcr

der Position von Lutikovo (Luiikow, 10 Km »ordmcstltch Orkhani«)
lasscn, welche die Türkcn damals nvch besetzt hielten. — So war
das ganze ArmcccorpS, wclche« meiner Führung anvertraut war,
in drei Colonnen und drei Truppcnschleier eingetheilt, wa«

allerdings den ganzcn Gang des cmSzusührendcn Manövers verwickelter

uno schwieriger machte.

Die Verlheilung der Truppen auf die Colonnen war folgende:
die HauVicolonne unter dem Generallieutenant Katalei bestand

aus den Garderegimenicrn PreobrajenSk und Jsmailom, der G^rde-

Jcigcrbrigadc, der ganzcn 3. Gardc-Jnfantcrtcdtvtsion und dcm

Koslowschen Rcgiment von der 31. Infanteriedivision. An
Artillerie hatte die Colonne die 1., 3. und 6. Batterie dcr

1. Gardebrigade, eine Batterie zu vier Geschützen von der 3. Brigade

und die 8. Donsche Kosackenbatterte. Keine dieser Batterien

war vollzählig, doch hatte tch Bcfchl gegeben nur die bcsten Pferde

mitzunehmen; so warcn es Im ganzen 44 Geschütze. Die
Cavallerie der Hauptcolonne bestand auS der kaukasischen Kosacken-

brigade und dem Dragonerregiment Astrachan; im ganzen 16

Ssotnten bezw, EScadronS. Die Hauptcolonne zählte demnach:

31 Bataillone, 16 Escadrons und 44 Geschütze.

Die rechte Colonne unter dem Generallteutenant Wellomtnow
bestand aus dem Tambowschen und Pensaschen Regiment der

31. Infanteriedivision, der 1. und 2. Brigade der 2, Gerrde-Ca-

valleriedivision und dcr 2. und 5. reitenden Gardcbattcrie; tm

ganzen 5 Bataillone, 16 Escadrons und 8 Gcschützc (cin Ba»

taillon dcS Pensafchen Regiment« war mit einem besonderen Auftrag

zurückgeblieben).

Die linke Colonne endlich unter dem Generalmajor Dandeville,
bestand aus der 2. Brigade der 3. Infanteriedivision und dem

Regiment Woronesch mit einer Batterie zu 4 Geschützen der

31. Artilleriebrigade, der 19. Donschcn Kosackenbatterie und dem

JekaterinoSlawschen Dragonerregiment; im ganzcn 9 Bataillone,
4 Escadrons und 12 Gcschütze.

Der Haupltruppcnschleler tn unserer vcischanztcn Stellung war
durch das Regiment Semcnow und die Gardcjägcr unicr dem

Befehle Sr. KSnigl. Hohcit dcê Prinzen von Ollcnburg gebildet;
sie besetzten dtc Position östlich der Chaussee. Die 2. Garde-

Infanteriedivision (mit Ausnahme des Grcnadierregiments) unter
dem Befehle dcê Flügeladjutantcn Gcncral Grafen Schuwalow II.
stand wcstllch der Chaussee in Position und einc Brigade dcr

5. Division stand in Reserve auf der Chaussec. Die Artillerie
bestand sué 3 Batterie» der I.Garde-Arltllciiebrigade und 4
Geschützen dcr 16. reitenden Batterie. Im ganzen standen hier
26 Bataillone und 52 Geschütze.

Der Schleier vor Zlatitsa unter dcm Bcfchl dcS General
à I» suits Sr. Majestät dcS Kaisers Generalmajor Brök bestand

aus dcm Gardc-Grcnarterrcgirncnt, 6 Compagnien des Ncu-

Jngrischen Regiments, 2 Geschützen der 19. Donschcn Kosackenbatterte

und 2 Ssotnlen der gemischten Kosackcnbrtgadc z im ganzen

ü'/ü Bataillone, 2 Ssotnten und 2 Geschütze.

Der Schleier vor Lutilvvo cndlich untcr dem Generalmajor
Pochitonom bestand aus eincr Brigade der 5. Jnfantcriedivision,
3 Fußbattcrien der 5. Artilleriebrigade uno dcr 3, Brigade der

2. Cavalleriedivision mit 6 Gcschützcn dcr 3. reitenden Kardc-
batteric. Im ganzcn 5 Bataillone, 8 Escadrons und 30
Geschütze. Ein Bataillon des Archangclschen In fante, iercgimcnis

war nach Umurgas entsandt, um die Straße nach Jablanlca

(20 Km südwestlich Orthaniö) zu besetzen und um als Schleier
gegenüber den Türken zu dienen, wclche hier Siellung genommen

hatten.

Nach den Nachrichten, welche man beim Generalstabc deS Corps

am Ii). December übcr dcn Feind hatte, waren dte türkische»

Streitkräfte folgendermaßen vertheilt: 45 TaburS bcfandcn sich

in dem Thale uud in den Vcrschanzungen »on Kornartsa; in

Zlatitsa waren 10 bts 15 TaburS, tn dcr Position von Lutikovo

6 bis 10 TaburS, um Sosia und auf den Straßcn von Pirot
und Bcrkovatz ungcfähr 12 TaburS; im ganzen 72 bis 80
TaburS. Sichere Nachrichlcn über die Zahl dcr Gcschützc fehlten.

Am 13. December in aller Frühe begann die Ausführung
unseres Unternehmens.

Die Hauptcolonnc marschirte in drei Echelons:

Avantgarde: Generalmajor Nauch.

Regiment PreobrajenSk) von dcr

„ JSmatlow Garde.

Gardc-Jägerbrigade.

Regiment KoSlow.

Erstcs Echelon: Generalmajor Kurlow.
VolhynischeS Gcndercgimeut.

St. Petersburger Gardcgrenarierc.

Zweites Echelon: Generalmajor Philosophow.

LitihauischcS Gardcregiinent.

KekSholmcr Gardegrenadicre.

Die kaukasische Kosackenbrigade marschirtc mit der Avantgarde
deS Gencral Rauch und das Astrachcmschc Dragonerregiment mit
dem Echelon dcê General Kurlow.

Straßen gab eê nicht tn dcr Rtchinng, wclche die Hauxtcolonnc

einschlagen sollte. Infolge dessen waren schvn am 9. Deccmbcr

das Regiment Preobrajenek und drei Compagnien deê Garde-

Sappeurbatatllons abgeschickt, um einen Weg zu bahnen. Dte

Ausführung dieser Arbeiten war tcm Oberst Skalen, Flügel-

arjutantcn des Kaisers und Commandeur des Gende-Sappeu»

bataillons anvcrtraut. Diese Truppen brachten nach mehreren

Tagen der anstrengendsten Arbeit, dtc anfangs in ticfcm Schmutz,

darauf bei empfindlicher Kälte ausgeführt wercen mußte, einen

ziemlich guten Wcg zu Stande. Die Richtung dtcseS neue»

Weges hatte der Oberstlieutenant »vm Gencralstäbe StavrovSky

angegeben, wclcher eine Reibe der Vorzüglichsten RecognoSzirungen

ausführte, wobei er sich selbst bis in das Thal von Sofia mitten

in die tscherkessischen Vorposten wagte. Diese Arbeiten des

Oberstlieutenant StavrovSky dienten als Basis bei dcr Wahl der von
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unferer Jpaitptcolonnc clnjiifdjtagenbcn SRidjtung unb bel bet Sfn

tage unferer SMIlltätftrape über ben ÏJatfan. ©le erwähnten

fBorarbeiten waren am SRorgen be« 13. beenbet, fo tap unfere

Sruppen Ifjren ÜRarfd) antteten tonnten.

Obgleich, blc ©trape »orjüglld; au«gcfütjrt war, fo balle pc

cod) eine febr lange unb ftatfc Steigung obne einen SRufjepunft

auf eine Sänge »on ungefähr 6 Söerft.

Sit« tie Sruppen pd) fn SWarfd) festen, war ba« bisherige

SRcgen» unb Stjauwetter einer emoptibtidjen Äätte gcwfdjen unb

bie ganje ©ttape mit etner bfden SUfrufte bebedt. ©ie befpann«

ten ©efajüfce famen effetti» niajt »orwärt«, c« mupten batjer jebem

©efdjü-j unb {eber SBrofje eine 3nfantericcom»agnfe ?ut Unter»

ftüfcung gegeben werben, unb fo trugen bie ÜRannfdjaften biefelben

wörtlld) auf ibren ©djultcrn.
©iefe Slrbeit, an unb für pd) fdjon fdjwferig, würbe c« nodj

mebr burdj ba« ©lattei« unb btc emppnblldje Äältc. ©a« etpe

©efdjüj, weldje« am ÜJcorgen te« 13. ©ecember um 11 Ufjr

»om gup be« Sjergc« abrüdte, fam erp um 2 Ufjr in ber SRadjt

»om 13. jum 14. auf bem ©Ipfet an, e« braudjte fomit 15 ©tun«

ben, um einen SBeg »on ungefäbr 6 Sßcrft jurucfjulegen. ©Ic

fotgenben ®e(d)üj)e blieben weit juvüd unb ble ganje Solonne

befanb pd) erp am Slbenb bc« 15. ©ecember auf ber |>öbe bc«

«Berge«, ©a« Jpcrablajfcn ter fflefdjüCc auf ben jenfeltfgen Slb»

hang bot nod) meljr ©rfjwietigfcitcn al« ta« .Çlnauffdjaffcn, tenn

erften« batte tiefer Sljeil tc« Sßcgc« nfdjt mit tetfelbcn ©orgfalt
wie ter antere gebaut wetten tonnen — weit bfe Slrbeften bem

geinbe »erborgen bleiben mupten, fjatte man ber Jperftcllung tiefe«

Sfjcll« ber ©trape nur eine Stadjt wibmett fönnen — tann aber

weft ta« 4>crablaffen ter einjelnen ©cfajufcc nad) efnanter grope

S5orpd)t unb woblbcrcdjnete «Bewegung erljeifcfjte, bamit nidjt ein

Unglüd gefdjab, weldje« tie unangcncbmftcn golgen bàtte fjaben

fönnen. ©ic gröpte ©djwicrlgfctt bepanb tarin, bap ble Wann«

fdjaften, weldj: feine ©tüfcpuntte für tfjrc güpe auf tem mit
©lattei« bebedten SBoten fanten, tic ©cfdjuljc nur mit ter gróp«

ten Slnftrengung tjatten fonnten unb ifjre «Bewegungen ju regu«

llren nidjt im ©tante waren. 3nfolge teffen mupte man tie
Slrtttlerle an ©eilen, welaje man um «Bauniftämme, ©teine unt

©träuajcr want, fjerablaffen unb pc fo nacb unb nad) abrollen,

wie e« bei ben Sintern gefdjfeljt, wenn man bem Ralliait eine

gtöpere Sänge geben will. ©Ic ©cfdjülje unb SBrojjen würben

fo »on einem «Baum jum antern, »on einem Stein jum näajften

©traud), »on tem ©ipfel bc« 33alfan« bi« In ta« Sljal »on

Sutlaf Ijerabgelaffen.
(gortfefeung folgt.)

— (SBcrberprcuplfdjeSdjutmcffterwar, weldjer
bte ©djlaajt bei Äöniggrä fc gewann!) Sn ber SBe«

fprcdjung be« SBettc« „3>»ei milltätlfdje Stuffatse über Sage«»

fragen" » Dberft ©lefe, ben militärifdjcn Unterricht betreffenb,

maajt bie „SDclt.»?ir.*3tg." unter Slnbercm am ©djtuffe nod) fol«

genbe treffente «Bcmerfung: „©er #etr S3crfaffcr ftebt ba« J&eil

ber nationalen uns milltättfnjcn gortentrotcfelung unfere« SBolfe«

faft atltln In ber ©djule. SRun pnb wir gewlp weit entfernt,

tie ©ajule ju unterfdjâjjen unb ben SBertfj ter turdj biefelbe ge«

wonnenen IBtlbung gering anjufdjlagcn. Slnbcretjcft« aber ip ju
erwägen, bap wie feber SJccnfch nur fäfjig Ip, ein gewiffe« SSRap

materieller ©peife ju »ettauen, betfclbe auaj nur Im ©tanbe ip,
bte ibm In ber ©cbule gebotene SRaljrung nadj feiner inbiolbucUen

Segabung in paj ju »erarbeiten. Ueber ba« ifjm gefegte SKap

lernt et nidjt« mcfjr, flögt er »lefmefjr ben ff);ìt gereichten Scfjr»

ftoff al« unnüfecn SSatlaft »on paj. S« war nadj ter Äönlggräfcer

©djladjt bel un« eine beliebteSRebcn«art geworben: „©lefe©djtadjt
bat ber preuplfaje ©djulmeiper gewonnen." ©cwlp trug juin
Stfotge unferer SBaffen bfe SRenge gebildeter Seute Bef, welcfje

tie atlgemetnc SBeljrpflidjt unferer Slrmee elnscrlelbte, aber unfere

Soltaten waren nlcbt alle wlffenfdjaftlfdj gebilbet, unb »on einem

©enerat fjötten wtr fdjon bamat« ben 3lu«f»rudj : „©er prcupifdje

©djulmtlftcr, ber bie ©d)lad)t bei Äöniggräfe gewonnen bat, fjelpt

Slaufewlt*).** ©Ie 3ntclUgeiij fam eben »on oben, unb wir Pefjen

ntctjt an, ju behaupten, tap bel aller Jpodjadjtung »oc tem @ln»

flujj wiffenfdjaftltdjer «Bilbung bodj bfe $auptfactoren, bie bl«her

unfer §cer fo part unb frfegätüdjtfg gemadjt fjaben, nidjt au«

ber ©ajule fjet»orgcgartgen p^, ©ottcJfurdjt unb unbcblngte

ajlngabe an Äönig unb 23atettanb, unetmübtidjc SBpldjttrciic unb

uiicrfdjütlerlldje ©brcnfjaftfgfeft ter gübrer, unb ber au« biefen

Sugcnbcn crwadjfene ®eip ber Sudjt unb tc« ®eljorfam« In allen

®lfctetn, ba« pnb bie Äräfte, ble belcbenb In unferem £eerc

gewirft, unb e« getragen fjaben »on gebrbeUfn bl« ©eoan."
(«Betette.)

— (®fn ©olbat grlebrlaj« be« ® re pen.) SRadj

einer SKIttfjeltung bc« „©oloatenftcunb" lebt gegenwärtig in
«Bromberg nod) einer ber ©olbaten grfebrlch« be« ©ropen. ©er«

felbe fjelpt @tanf«fau« «Bagniew«f», fjat unter bem gropen Äöntge

wäfjrenb ber lefcten SRcgierungSjabre be«felben bem 1. Stttftlerfe«

SRegfment in «Berlin angehört unb fft 117 3ahre alt. «Bei groper

©ütftfgfeit bejfcbt berfelbe eine fleine SBenfton au« tem Sanbwebr«

fonb«. Sr foil pdj feinem Äorper« unb ®eipe«jupanbe nadj felb«

lld) gut crtjalten fjaben.

Sm SBerfaie »on gr. ©ctjuttljefl tn âüIf11$ erfajtcn
foeben unb (p in aUen SJuajbanblungcn ju haben:

5ie grefbÇertnfiuttfl
be«

tieuttjcljttten $af)rljunì)ert0.
Sin a?antbud) juin SRadjfajlagen, jum ©elbftpntfum unb für

ten Untcrrtajt an tjötjeren SIRilitärfajulcn
»on

p. ItttlïOtt!,
cltgcn. Dbetft, Sljrcnmttgllcb ber f. fdjwebifdj.-n Slcabernie ber

Ärlcg«rolfjcnfd)aften.
3. mit einer ©chllbcrung bc« amerifanifdjen *S3ürgerfrtege« »er»

mctjrtc unb bl« jur ©egenwart fortgeführte Slupagc.
«Banb I 1792-1815.

Sölit anici gigureu tafeln.
«Brei« br. gr. 9.

pextaQ »on gfcïbttt-attb f«fte itt gttttigmrf.

Soeben erfdjlen unt ift burdj febc «Budjljanbtung ju bcjiefjen :

3m $tf\inbt ffittb.
53au itttbiPflReit tefltlkn, feine Qßeufffjt'iftutij,

3rüffentutj turò 2Pffege.

§für ©ffotcre unb ^SefUjet ßefferer Tgfexbe
bearbeitet »on

f. Hoffmann,
DbcrrofJarjt im 2. Ä. 2B. älrtidevicMcgiinent Sir. 29.

äKit 86 iti ben Seft gebruttten ^oljfdjnttteu.
gr. 8. gel). SBrel« 4 SDtarf.

Soeben erschien in meinem Verlage:

Die Handfeuerwaffen,
ihre

Entstehung
und

technisch-historische Entwicklung Ms

zur Gegenwart
von

üixcL. Schmidt,
Oberstlleutenant.

Erste Folge 1878.

Mit weitern 20 Zeichnungstafeln in Farbendruck (Taf. 57
bis und mit 76).

Preis 10 Fr.

Vorliegendes Werk erläutert die Fortschritte der
Waffentechnik, die Entwicklung der Handfeuerwaffen
während der letzten Jahre. Dasselbe ist durchaus eine
selbständige Arbeit, bildet aber gleichzeitig eine
Ergänzung zum Schmidt'schen Hauptwerke.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.
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unserer Hauptcolonne einzuschlagenden Richtung und bei der An

läge unserer Militärstraßc über dcn Balkan. Die ermähnten

Vorarbeiten waren am Morgen de« l3. beendet, so daß unsere

Truppcn ihren Marsch antreten konnten.

Obgleich die Straße vorzüglich ausgeführt war, so hatte sie

doch etne schr lange und starke Steigung ohne cinen Ruhepunkt

auf eine Länge »on ungefähr 6 Wcrst.

Als die Truppen stch tn Marsch setzten, war das bisherige

Regcn» und Thauwctter cincr cmpfindltchcn Kälte gewichen und

die ganze Straße mit ciner dicken Eiskruste bedeckt. Die bespannten

Geschütze kamen effektiv nicht vorwärts, eS mußten daher jedem

Geschütz und jeder Protze etne Jnfantericcompagnie zur Unter«

stützung gegeben werden, nnd so trugen die Mannschaften dieselben

wörtlich auf ihren Schultern.

Diese Arbeit, an und für sich schon schwierig, wurde eê noch

mehr durch das Glatteis und dtc empfindliche Kälte. DaS erste

Geschütz, welches am Morgen des 13. December um 11 Uhr

vom Fuß des Berges abrückte, kam erst um 2 Uhr in der Nacht

vom 13. zum 14. auf dem Gipfel an, es brauchte somit 15 Stunden,

um etnen Wcg »on ungefähr 6 Werst zurückzulegen. Die

folgenden Geschütze blieben weit zurück und dte ganze Colonne

befand sich erst am Abend deS 15. December auf der HSHe dcS

Berges. DaS Herablassen der Geschütze auf den jenseitigen Ab,

hang bot noch mehr Schwierigkeiten als das Hinaufschaffen, denn

erstens hatte dieser Theil deê Wcges nicht mit derselben Sorgsalt
wie dcr andcre gebaut werden können — weil die Arbeiten dcm

Feinde verborgen bleiben mußten, hatte man dcr Herstellung dieses

Theils der Straßc nur einc Stacht widmen können — dann aber

weil das Herablaffen der einzelnen Gcschützc nach cinandcr große

Vorsicht und mohlbcrcchnete Bewegung erheischte, damit ntcht ein

Unglück geschah, welches die unangenehmsten Folgen hätte haben

können. Die größte Schwierigkeit bestand darin, daß dte

Mannschaften, welche keine Stützpunkte für thre Füße auf dem mtt

Glatteis bedeckten Boten fanden, die Geschütze nur mit dcr größten

Anstrengung halten konnten und ihrc Bewegungen zu reguliren

nicht im Stande waren. Infolge dessen mußte man die

Aritllerie an Sctlcn, welche man um Baumstämme, Steine und

Sträucher wand, herablassen und sie so nach und nach abrollen,

wie cê bei den Ankern geschieht, wcnn man dem Halttau eine

größere Länge gcben will. Die Geschütze und Protzen wurden

so von einem Baum zum andcrn, vv» cinem Stein zum nächsten

Strauch, von dem Gipfel des Balkans blS in das Thal von

lZuriak herabgelassen.
(Fortsctzung folgt.)

— (WcrderprcußischeSchulmelsterwar, welcher
die Schlacht beiKöniggrätz gewann!) Jn der

Besprechung des Werke« „Zwei militärische Aufsätze über TageS-

fragen" v Oberst Giese, den militärischen Unterricht betreffend,

macht die „Mtl.-Lit.-Ztg." untcr Andercm am Schlusse nvch

folgende treffende Bemerkung: „Dcr Herr Vcrfasscr sicht de,« Heil
der nationalen und militärischen Fortentrvtckelung unseres Volke«

sast allein in der Schule. Nun sind wir gewiß weit entfernt,

die Schule zu unterschätzen und den Werth der durch dieselbe

gewonnenen Btldung gering anzuschlagen. Andererseits aber ist zu

erwägen, daß wte jeder Mensch nur fähig ist, ein gewisses Maß

materieller Speise zu verdauen, derselbe auch nur im Stande ist,

dte ihm tn dcr Schule gebotene Nahrung nach seiner individuellen

Begabung in sich zu verarbeiten. Ueber das thm gesetzte Maß
lernt er nichts mchr, stößt cr vielmehr den ih« gereichten Lehrstoff

als unnützen Ballast von sich. Es war nach der KSniggrötzer

Schlacht bei uns etne beliebte Redensart geworden: „Diese Schlacht

hat der preußtsche Schulmeister gewonnen." Gewiß trug zum

Erfolge unserer Waffen die Menge gebildeter Leute bet, welche

die allgemeine Wehrpflicht unserer Armee einverleibte, aber unsere

Soldaten waren nicht alle wissenschaftlich gebildet, und «on eincm

General hörten wir schon damals dcn Ausspruch : „Der preußische

Schulmeister, dcr dic Schlacht bci Kôniggrâtz gewonnen hat, heißt

Clausewitz." Dic Intelligenz kam eben »on oben, und wir stehen

nicht an, zu behaupten, daß bei aller Hochachtung »or dcm Einfluß

wissenschaftlicher Bildung doch die Hauptfactoren, dtc bisher
unser Heer so stark und kriegstüchtig gemacht haben, nicht aus

der Schule hervorgegangen sind. Gottesfurcht und unbedingte

Hingabe an König und Vaterland, unermüdliche Pflichttreue und

unerschütterliche Ehrenhaftigkeit dcr Führer, und der aus diesen

Tugenden erwachsene Geist der Zucht und des Gehorsams tn allen

Gliedern, das sind die Kräfte, dte belebend ln unserem Heere

gewirkt, und es getragen haben von Fehrbellin bis Sedan."
(Vedette.)

— (Ein Soldat Friedrichs de« Großen.) Nach

einer Mittheilung dcs „Svldatcnfrcund" lebt gegenwärtig in

Bromberg noch einer der Soldaten Friedrichs des Großen. Derselbe

heißt Stanislaus Bagntewsky, hat unter dem großen Könige

während der letzten Regierungsjahre desselben dem 1. Artillerie-
Regiment tn Berlin angehört und ist 117 Jahre alt. Be! großer

Dürftigkeit bezieht derselbe eine kleine Pension aus dem Landwehr-

fonds. Er soll sich seinem Körper- und Geisteszustande nach leidlich

gut erhalten haben.

Im Verlane von Fr. Schultheß tn Zürich erschien
soeben und ist in allen Buchhandlungcn zu haben:

Die IekdherrnKunft
des

neunzehnten Jahrhunderts.
Ein Handbuch zum Nachschlagen, zum Selbststudium und für

den Unterricht an höheren Militärschulcn
von

W. Küstow,
cidgcn. Oberst, Ehrenmitglied der k. schwedischen Académie dcr

KrtcgSwtsjenschasten.

3. mit ciner Schilderung dcê amerikanischen Bürgerkrieges ver¬

mehrte und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage.
Band I 1792-1S15.

Mit zwei Figuren tafeln.
Preis br. Fr. 9.

Mertag von Aerdinand KnKe in Stuttgart.

Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bcziehrn:

Das gesunde Pferd.
Bau undTMgKeit desselöen, seine WeurthMing,

Fütterung und Vssege.

Jür Offiziere und Aesttzer besserer Fserde
bearbeitet von

L. Hoffmann,
Oberroßarzt im S, K, W. Artillerie-Regiment Nr. SS,

Mit 8ö iu den Text gedruckten Holzschnitten.
gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

soeben ersedien in, meinem Vorlas:

Die Hanäkeuvr^vaEeU)
ibrs

LntsteKuviF
nnà

töeKuised-KistorislZk« Lut^ilMuiiA dis
nur KeMn^srt

van
ZTrill. 8«zKrni«Z^,

rlr-sts folge 1878.

Nit weltern 20 AeieKnungstaieln in ?arbenàruek (I'al'. 57
dis und mit 76).

?reis 10 ^r.

VorlieASnàes 'Werk erläutert clie ?«rt8ebritte cler

W^tkenteebniK, àis LntwieKlnnA àer Lànàteusrwasten
wâkrenà àer letzten 5aKre. Dasselbe ist àurebaus eine
seidstânàÏAS Ortzeit, bilàet aber gieieb^eitiz eins ür-
KÜN2UNA 2UM Lebmiàt'seben Hauptwerks.

Vasel. Leun« Helnvude,
VsrlsZsbueKdavàlunA.
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